























































































































Die  Schlussprüfungen  werden  seit  2007  vom  Institut  für  Bildungsevaluation  (IBE) 
durchgeführt. Das  IBE  übernimmt  im Auftrag  der  Stufenleitung  Sekundarstufe  I  der 
Volksschule des Kantons Basel‐Stadt die Entwicklung und Erprobung der Prüfungsauf‐









































Zahloperationen»,  «Funktionen»,  «Gleichungen  und  Ungleichungen»,  «Geometrie», 
«Sachrechnen» und «Elementare Statistik».  
 
Der Deutschtest  2011  umfasst  112 Aufgaben  aus  den  Lehrplanbereichen  «Lesen  und 
Verstehen»,  «Grammatik»  und  «Rechtschreibung».  Der  Lehrplanbereich  «Schreiben» 
wurde  mit  einem  Schreibanlass  geprüft.  Drei  Themen  standen  dabei  zur  Auswahl: 

































Skalierung  der  Leistungsdaten  –  Die  Leistungen  der  Schülerinnen  und  Schüler  in  den 
Schlussprüfungen werden  als Punktzahl  auf der WBS‐Skala  ausgewiesen. Die Punkt‐
zahl wurde mit einer Rasch‐Skalierung unter Einbezug der Parameter der Schlussprü‐
fungen 2005 berechnet. Diese Methode ermöglicht es, die Leistungen der Schülerinnen 
und Schüler  in den  Jahren 2005 bis 2011  trotz  teilweise neuer Aufgaben als Punktzahl 
auf der gleichen Skala zu verorten. Die Skala  ist so standardisiert, dass der Mittelwert 
aller Schülerinnen und Schüler der Schlussprüfungen  2005  in  jedem Fach  500 Punkte 











ben und die Leistung der Schülerinnen und Schüler  stehen dabei  in  einer definierten 
Beziehung zueinander. Eine Schülerin beispielsweise, die eine Leistung von 700 Punk‐
ten erreicht, kann eine Aufgabe mit der Schwierigkeit von 700 Punkten mit einer Wahr‐
scheinlichkeit von  62 Prozent  richtig  lösen.  Im Wissen um diese Lösungswahrschein‐
lichkeit können die Schülerleistungen anhand von Testaufgaben  inhaltlich beschrieben 



























sich die Ergebnisse der  Schülerinnen und  Schüler  sowohl  in Deutsch  als  auch  in der 











nasium  ein,  was  tendenziell  zu  schwächern  Durchschnittsleistungen  der  WBS‐





werden,  dass  sich  die  Leistungen  an  der  WBS  seit  2005,  trotz  kleineren  Leistungs‐
schwankungen zwischen den einzelnen Testjahren, stetig verbessert haben. Allerdings 
sind die Leistungssteigerungen gering. Dies  ist  an und  für  sich kein ungewöhnliches 
Ergebnis  angesichts  der  relativ  kurzen Zeitspanne,  der  grossen  Schülerzahl  und  den 
vielfältigen  Ursachen,  die  die  schulischen  Leistungen  beeinflussen.  Allerdings  hätte 
erwartet werden können, dass sich die Massnahmen des «Mathe‐Pakets» deutlicher  in 



















































































































































































































bestimmten  Intervall  zugeordnet  werden,  können  die  Aufgaben  in  diesem  Intervall 




























































































































Die  Ergebnisse  der  Regelklassen  des A‐Zugs werden  als  Punkte,  die  Ergebnisse  der 
Regelklassen des E‐Zugs  als Dreiecke dargestellt.  Jeder Punkt  beziehungsweise  jedes 
Dreieck steht für eine Klasse. Die Position der Punkte und Dreiecke ergibt sich aus der 










































in  Deutsch  426  Punkte.  Allerdings  sind  die  Leistungsunterschiede  zwischen  den  






der  A‐Klassen.  D.h.  die  Streuung  zwischen  den  Klassen  (Standardabweichung)  des  
E‐Zugs  ist  in der Mathematik deutlich geringer als zwischen den Klassen des A‐Zugs. 
Die Spannweite zwischen dem höchsten und dem tiefsten Klassenmittelwert des E‐Zugs 




Die Leistungen der beiden Fremdsprachenklassen  sind  in Deutsch klar  schwächer als 
die Deutschleistungen der A‐Klassen.  In der Mathematik hingegen unterscheiden sich 































Tabelle  4.1  zeigt  für  Mathematik  und  für  Deutsch  die  Prozentanteile,  die  entweder 




























































zwischen  dem  höchsten  und  dem  tiefsten  Mittelwert  beträgt  46  Punkte.  In  Deutsch 
werden an den Standorten C und E statistisch signifikant bessere Leistungen erbracht, 
als an den Standorten B, D und F. Die Deutschleistungen am Standort B liegen rund 24 
Punkte  unter  dem Gesamtmittelwert  aller WBS‐Standorte  und  rund  51 Punkte  unter 








den Fächern Mathematik und Deutsch  in den  Jahren 2005 bis 2011. Die Mittelwerte  in 























24 Punkte  auf  524 Punkte  erhöht. Diese Leistungssteigerung  ist  statistisch  signifikant 
und mit einer Effektgrösse von d = 0.25 zwar gering, aber durchaus von Relevanz. Die 
Leistungssteigerung verlief aber nicht linear, sondern war Schwankungen zwischen den 
einzelnen Prüfungsjahren unterlegen. Auffällig  sind  insbesondere die  sehr guten Ma‐
thematikleistungen  im  Jahr  2008  (535  Punkte).  Zwischen  2010  und  2011  sanken  die 







































































Mathematik  und  in  Deutsch  seit  2005.  Die  dunkelgrauen  Balken  zeigen  den  durch‐
schnittlichen  Leistungsvorsprung  der Knaben  in  der Mathematik  als Anzahl  Punkte. 





































Zum  andern  sind  die  Leistungsunterschiede  zwischen Mädchen  und Knaben  in  der 







Neben der Entwicklung der durchschnittlichen Leistungen  ist  auch von  Interesse,  ob 
sich der Anteil Schülerinnen und Schüler, der in der Mathematik oder in Deutsch nicht 


































































































































für die Schlussprüfungen durch die  Schulleitungen  sowie die Kommunikation der  in 
den  Schlussprüfungen  geforderten  Fähigkeiten  wurden  bereits  im  Schuljahr  2007/08 
umgesetzt. Die einschneidendsten Massnahmen des «Mathe‐Pakets», wie die obligatori‐
sche  Durchführung  einer  Lernstandserhebung  zu  Beginn  der  1.  Klasse  der WBS  als 






































snahmen  des  «Mathe‐Pakets» profitieren. Vorausgesetzt  die Massnahmen  zur  Steige‐

























Wie Abbildung  7.2  zeigt,  haben  sich  die Mathematikleistungen  an  der WBS  seit  der 
Einführung des «Mathe‐Pakets» um 14 Punkte verbessert. Diese Leistungssteigerung ist 
statistisch signifikant, mit einer Effektgrösse von d = 0.13  jedoch gering. Interessant ist, 
dass  sich  die  Leistungssteigerung  nicht  in  beiden  Leistungszügen  gleichermassen 
nachweisen lässt. Während die Schülerinnen und Schüler des E‐Zugs nach der Umset‐
zung des «Mathe‐Pakets» rund 14 Punkte besser sind als vor der Umsetzung, verändern 
sich die Mathematikleistungen der  Schülerinnen und  Schüler des A‐Zugs  nicht1. Das 
könnte ein Hinweis sein, dass vor allem gute Schülerinnen und Schüler von den Mass‐
nahmen des  «Mathe‐Pakets» profitieren. Darauf deuten  auch die Veränderungen des 
Anteils Schülerinnen und Schüler mit  sehr  schwachen und  sehr guten Fähigkeiten  in 





































rung  der Mathematikleistungen  7  Prozent mehr  Schülerinnen  und  Schüler  sehr  gute 




































nicht  bei  allen Gruppen von  Schülerinnen und  Schülern verbessert haben. Vor  allem 






























Der dritte und, weil  grösseren  Schwankungen unterworfen, wichtigste  Faktor  ist der 













































Schüler  an der WBS  seit der Einführung des  «Mathe‐Pakets»  in  einem viel grösseren 
Umfang verbessert, wenn  sich die  soziodemografischen und  schulpolitischen Voraus‐
setzungen nicht verändert hätten. Werden die Wirkungen der externen Einflussfaktoren 
ausgeschlossen, beträgt der Leistungszuwachs aufgrund des «Mathe‐Pakets» 33 Punkte. 







Zugs hingegen konnten  ihre Leistungen um  17 Punkte  steigern4. Auch  zwischen den 
Geschlechtern  zeigen  sich  Unterschiede.  Die  Mädchen  konnten  ihre  Leistungen  um 
durchschnittlich 30 Punkte, die Knaben um durchschnittlich 37 Punkte steigern.  
 


































































the‐Pakets»  im Durchschnitt  tatsächlich  bessere Mathematikleistungen  erbringen. Der 
Leistungsanstieg ist mit rund 14 Punkten jedoch klein. Allerdings wird die beobachtete 







sich  die  Mathematikleistungen  seit  der  Einführung  des  «Mathe‐Pakets»  um  über  
30 Punkte verbessert. Ein solcher Leistungsanstieg ist deutlich und kann nicht allein mit 






gesteigert  werden  konnte,  blieb  der  Anteil  Schülerinnen  und  Schüler  mit  fehlenden 




mit dem  «Mathe‐Paket»  statistisch  signifikant gesteigert werden.  Im A‐Zug hingegen 
haben  sich  die  Leistungen  seit  der  Einführung  des  «Mathe‐Pakets»  nicht  verändert. 




























Mittelwert  – Der Mittelwert  entspricht  jeweils dem  arithmetischen Mittel  aller Einzel‐
werte. Der Mittelwert wird im Bericht mit «M» abgekürzt.  
 
Signifikantes Ergebnis  – Ein Ergebnis  (Unterschied oder Zusammenhang)  ist  statistisch 
signifikant, wenn es durch ein statistisches Testverfahren überprüft und  für gültig be‐
funden  wurde.  Es  kann  mit  einer  bekannten,  im  Voraus  festgelegten  Irrtumswahr‐
scheinlichkeit    (üblicherweise    =  0.05)  von  der  Stichprobe  auf  die  Population  ge‐



















Daten  zur  Abbildung  6.1:  Leistungsentwicklung  in  den  Fächern  Mathematik  und 
Deutsch 
Mathematik 
Testjahr  N  M  SE  SD 
2005  759  500  3.39  93 
2006  770  511  3.46  96 
2007  910  511  3.42  103 
2008  897  535  3.57  107 
2009  826  506  3.72  107 
2010  811  525  3.73  106 
2011  777  524  4.12  115 
Deutsch 
Testjahr  N  M  SE  SD 
2005  759  500  3.49  96 
2006  770  513  3.64  101 
2007  908  525  4.11  124 
2008  895  541  3.80  114 
2009  825  529  4.00  115 
2010  813  527  3.83  109 
2011  781  529  4.70  131 
 
 
Daten  zur  Abbildung  6.2:  Leistungsentwicklung  in  den  Fächern  Mathematik  und 
Deutsch im A‐Zug 
Mathematik 
Testjahr  N  M  SE  SD 
2005  453  451  3.30  70 
2006  360  447  3.85  73 
2007  416  440  4.03  82 
2008  395  458  4.27  85 
2009  387  432  3.81  75 
2010  355  451  4.51  85 
2011  320  439  5.06  90 
Deutsch 
Testjahr  N  M  SE  SD 
2005  404  445  4.17  84 
2006  360  446  4.62  88 
2007  414  436  4.29  87 
2008  393  450  4.20  83 
2009  386  446  4.29  84 
2010  355  446  4.58  86 




Daten  zur  Abbildung  6.3:  Leistungsentwicklung  in  den  Fächern  Mathematik  und 
Deutsch im E‐Zug 
Mathematik 
Testjahr  N  M  SE  SD 
2005  306  572  4.29  75 
2006  410  567  3.81  77 
2007  494  572  3.47  77 
2008  502  596  3.57  80 
2009  439  571  4.12  86 
2010  456  583  3.88  83 
2011  457  584  4.20  90 
Deutsch 
Testjahr  N  M  SE  SD 
2005  355  563  3.52  66 
2006  410  572  3.47  70 
2007  494  601  4.36  97 
2008  502  612  3.50  78 
2009  439  601  4.09  86 
2010  458  591  3.74  80 
2011  456  600  4.65  99 
 
 
